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AKTIV-AKTUELL
Nr. 103

Juni 2006

AKTIV für Maria Enzersdorf - für die Südstadt, für Altort und Marienhöhe

Ein 3-sprachiger Schilderwald, aufgestellt auf der
Wiese hinter dem Spielplatz Donaustraße, erhitzte
die Gemüter vieler SüdstädterInnen. Auf alleinige
Anordnung des Bürgermeisters (nicht des Ge-
meinderates!) wurden diese Tafeln aufgestellt, die
Klein- und Kleinstkindern das Fußballspielen ne-
ben ihrem Spielplatz untersagten. - 

Mit großer Verwunderung stellte ich fest, dass die-
ses Verbot auch auf Bosnisch und Türkisch ange-
schlagen war.  ...  

Lesen Sie weiter auf Seite 7, 
was GR Hilde Obmann dazu meint!

AKTIVES 
Bürgerservice
Erfolge auf Seite 3

Badeteich Brunn - AKTIVE er-
reichen Ermäßigungen für un-
sere MitbürgerInnen Siehe  Seite  2

FUSSBALLSPIELEN VERBOTEN!
TOPOYNAMAK YASAK! - IGRANJE NOGOMETA ZABRANJENO!

Sicherheitstage ! SICHERHEIT ! Sicherheitsmesse  
Freitag, 10. Nov., ab 14 Uhr, Experten-Gespräch um 19 Uhr

Samstag, 11. November 2006, von 10 bis 17 Uhr
Sicherheitstage ! SICHERHEIT ! Sicherheitsmesse

Einweihung “Bewegte Schule”

Erholsame 
Sommermonate,
schöne Ferien-

und Urlaubstage 
und eine gesunde

Heimkehr
wünschen Ihnen
Ihre AKTIVEN!
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Gemeinde derzeit auch vernünf-
tig, denn ein Duplizieren von
Einrichtungen, die bereits in
Nachbargemeinden existieren,
wäre wohl unwirtschaftlich. Das
heißt aber nicht, dass sich die
Gemeinde nicht bemühen sollte,
die Benützung solcher Einrich-
tungen für unsere MitbürgerIn-
nen möglichst günstig zu gestal-
ten. 

Wir AKTIVE haben hier einen
Anfang gemacht: Wir haben mit
dem Österreichischen Verkehrs-
büro, dem Betreiber des Hotel
Böck Brunn vereinbart, dass 

Die Gemein-
de Maria En-
zersdorf ver-
fügt über viel
Grün, viel Na-
tur und ein
schönes Frei-
zeitgelände. 
Gemeinde-

eigene Freizeiteinrichtungen,
wie ein Frei- oder Hallenbad, ei-
nen Eislaufplatz oder eine
Sport- und Veranstaltungshalle
gibt es allerdings nicht. 

Das ist aufgrund der Größe und
der finanziellen Situation der

Maria EnzersdoferInnen
im beliebten Badeteich
des Hotels, sowie im Hal-
lenbad und in der Sauna
einen um 20% ermäßigten
Eintritt bezahlen. 

Als Nachweis der Gemeindezu-
gehörigkeit gilt die M.E.Card -
es rentiert sich also, eine
M.E.Card zu nehmen! 
Wir werden uns bemühen, ähn-
liche Vergünstigungen auch in
anderen Einrichtungen der
Nachbargemeinden zu errei-
chen! GR Dr. Fritz Otti

Ermäßigungen für unsere MitbürgerInnen
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Immer wieder sorgten die verschiedenen Namen ein und desselben Gebäudes für Verwirrung:
Heißt es nun richtig "Kielmansegg-Schlössl" oder "Bakalowits-Villa", spricht man vom "Thonet-
Schlössl" vom "Objekt Hauptstraße 37” oder schlicht und einfach nur vom "Neuen Rathaus"? 
Wie sich nun in den letzten Jahren immer mehr herausgestellt hat, gibt es eigentlich nur
e i n e n  passenden Namen für dieses Anwesen: "Orientalische Villa" nämlich! Ist doch bei
keinem Projekt so viel verschleiert worden wie bei diesem.
Es begann damit, dass die Mehrheit des Gemeinderates im Mai 2000 vom damals neu gekürten
Bürgermeister mit einem "Dringlichkeitsantrag" zum Ankauf des Objektes überrumpelt wurde.
Schon im Juni würde sonst die Versteigerung stattfinden, betonte er, da müsse sofort zugegrif-
fen werden. - Der erste Schleier lüftete sich bald: Der Termin war "erfunden" - die Versteigerung
erst für Monate später angesetzt. Aber da war der Ankauf um damalige 26 Mio. Schilling schon
durchgezogen.

Der Schleiertanz fand seine Fortsetzung: Beim Wettbewerb für ein "Neues Rathaus" wurde ver-
schwiegen, dass das viele Glas des "Siegerprojektes" erhebliche Probleme für Heizung und
Kühlung verursachen werde - und natürlich wurden auch die dadurch entstehenden hohen
Mehrkosten verschleiert!

So ging es weiter - bis zur GR-Sitzung im Mai 2003: "Sanierungs-Maßnahmen Gemeindeamt Rie-
merschmidgasse" stand auf der Tagesordnung. Beschlossen wurden aber keine Maßnahmen -
sondern die "Behebung der Mängel des Hauses - an einem andern Ort". Also der teure Neubau
- jetzt verschleiert als Sanierungsmaßnahme!!!

Und vor der Gemeinderats-Wahl wurde überhaupt alles verschleiert. Da war von Kooperation
die Rede, vom gemeinsam abgespeckten Projekt, von enormen Einsparungen! Perfekt wurde
dabei verschleiert, dass dies alles nur einem diente: Die AKTIVEN sollten vor der Wahl nicht
mehr auf die geplanten Steuer-Verschwendungen hinweisen können.

Und jetzt geht's weiter so: Auch über die Auftrags-Vergaben wurde ein un-
durchdringlicher Schleier gebreitet! Ohne Einsicht in entsprechende Unterla-
gen beschloss die Mehrheit im Gemeindevorstand, die (reine) Baukosten-
Summe von 1,6 Mio Euro (über 22 Mio Schilling) zu genehmigen! 

Wie viele Schleier müssen noch gelüftet werden  
fragt sich Ihr Zornbinkerl

"Orientalische Villa" in Maria Enzersdorf?
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Sagen SSie uuns IIhre WWünsche uund AAnregungen, IIhre
Anliegen, IIhre FFragen uund BBeschwerden! 
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Auf vielen Gehwegen in der Südstadt stolpert man
über herausstehende Wurzeln.
- Mit der Sanierung wurde bereits begonnen.
Der Gehsteig entlang der Koenig & Bauer-Straße
ist unzumutbar.
- Dessen Sanierung wird im nächsten Aus-
schuss behandelt.
Viele ältere Mitbürgerinnen haben Angst davor,
dass alle breiteren Fußwege in der Südstadt zu -
Radwegen gemacht werden.
- Dieses Vorhaben konnten wir zurückstellen
lassen. 
Das neue Restaurant im Hunyadischloss hat lei-
der an Wochenenden nicht geöffnet.
- Wir werden bessere Öffnungszeiten vorschla-
gen.
Die "Roten Teppiche" über die Straße In den
Schnablern führen immer wieder zu gefährlichen
Situationen.
- Diese roten Markierungen wurden jetzt bei
der Donaustraße und der Kampstraße wieder
gekürzt.Dadurch wird verhindert, dass Radfah-
rer auf die linke Seite der Fahrbahn gelenkt
werden.
Im Einkaufszentrum Südstadt stehen zu viele Ge-

Schon 16 Jahre lang stehen wir
AKTIVE vor den Einkaufsmärk-
ten in unserem Ort und hören
auf unsere Mitbürgerinnen und
Mitbürger.
Begonnen haben wir damit im
EKZ Südstadt vor dem früheren

A&O  - dem kältesteten und zu-
gigsten Platz in ganz NÖ! Sogar
im Juli haben wir hier schon  ge-
froren - trotz warmer Winter-
Kleidung! 
Seit Anfang an bieten wir also
regelmäßig unser Bürgerservice

an: Im EKZ/Südstadt, vor dem
Billa auf der Hauptstraße und
später dann vor jenem beim
Kreisverkehr und jetzt auch vor
dem Pennymarkt. 
Nur so können wir uns für Ihre
Anliegen einsetzen! 

Auszug aaus dden lletzten SSprechstunden:

Wo kommen bloß die vielen Kinder her?
nun in St. Gabriel auch ein 2-
gruppiger Landeskindergarten
von der Gemeinde angemietet
und eingerichtet - gleich neben
der Kleinst-Kinder-Betreuung,
allerdings mit eigenem Eingang
und einem großen Bewegungs-
raum. 
Ebenso werden entsprechende
Grünflächen fürs Spielen im
Freien gemietet. Im September
soll alles fertig sein.

Gf. GR Doris Schirasi-Fard

haben einen Platz"!!!

Nun schaut die Welt in Maria
Enzersdorf plötzlich ganz an-
ders aus: Völlig unerwartet -
(trotz guten Melde-Registers!!) -
wurden heuer plötzlich viele Kin-
der 3 Jahre alt -  und damit er-
gab sich der Bedarf für zwei
weitere Kindergarten-Gruppen!
Analog zur Errichtung des Klein-
Kinder-Treffs ("Krabbelstube")
für die Unter-Dreijährigen (ge-
führt vom "NÖ Hilfswerk"), wird

Vor vier Jahren wurde der Kin-
dergarten Donaustraße 87 we-
gen angeblich gravierendem
Kinderschwund still gelegt -
natürlich kurz nach einer teuren
Gesamtrenovierung. 

Schon damals erreichten uns
Briefe und Mails verzweifelter
Eltern, die keinen Kindergarten-
platz für ihre Sprösslinge zuge-
teilt bekamen. Trotzdem hieß es
offiziell: "Die Kindergärten sind
zwar voll, aber alle 3-jährigen

schäfte leer.
- Wir haben bereits Verbesserungsvorschläge
dem neuen  Besitzer unterbreitet.
Der Fußgänger-Übergang am Beginn der Straße In
den Schnablern ist schlecht auszumachen, auch
die Busstation dort ist im Dunklen nicht zu sehen.
- Demnächst wird der Übergang neu markiert
und erhält eine Beleuchtung - ebenso die dorti-
ge Bushaltestelle.
Die Parkplätze entlang der Erlaufstraße 19 bis 26
sind unterschiedlich und zu schmal markiert.
- Sie werden demnächst beim Markieren ent-
sprechend verbreitert.
Der in der Leebgasse geplante Billa soll nicht zu
nahe an die Wohnhäuser heranrücken.
- In mehreren Gesprächen wurde eine akzepta-
ble Lösung erreicht. 
Der Spielplatz am Ende der Dobrastraße soll ein-
gezäunt werden, der in der Donaustraße soll bes-
ser ausgestattet werden.
- Der Zaun und ein zusätzliches Spielgerät wur-
den bereits im zuständigen Ausschuss be-
schlossen.
Warum gibt es keine Hundeauslauf-Wiese?
- Diesen guten Vorschlag werden wir weiter verfolgen.
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Leserbrief: „Einigung über die 
Sicherung des alten Bergwerks“
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Fast ist man versucht, in Be-
wunderung auszubrechen, wie
das nun doch so schnell erreicht
werden konnte. Als geübter Ma-
ria Enzersdorfer und Leser ver-
schiedener Postillen erinnert
man sich doch dann und wann,
was so geschrieben wurde und
so nahm ich mir die verschie-
densten Zuschriften zur Hand,
die so im Laufe der Zeit eintru-
delten und stellte folgendes fest:
Obwohl es den Bewohnern der
Marienhöhe und vielen anderen
Maria Enzersdorfern seit lan-
gem bekannt ist, dass es dort
ein Bergwerk gab, hält die Ge-
meinde daran fest, dass keine
behördlichen Dokumente über
einen Gipsabbau auf ME-Gebiet
vorliegen. Gesicherter Wissens-
stand ist jedoch:

•• Die grundbücherlichen Schürf-
rechte in Gießhübl sind bekannt.

•• Ebenso bekannt sind die Luft-
aufnahmen aus 1938 und 

•• "das Vorhandensein von Stol-
lengängen eines ehem. Gips-
bergwerks" (wörtlich aus: "Wir in
Maria Enzersdorf - Rundschau"
Nr. 1/2006, S. 10 über ein Bau-
verfahren in den sechziger Jah-
ren)

•• "Im November 1993 und im
Juli 1997 kam es jeweils zu Erd-
fällen." (ebendort)

•• Dem Wasserwerk der Ge-
meinde ist seit langem bekannt,
dass es auf der Marienhöhe
Probleme gibt, die zu erhöhtem
Reparaturaufwand führten. Dies
endete in der Erneuerung des
Kanals in 2002. 

•• Gefahr im Verzug besteht
nicht (denn - Anm. des Verfas-
sers - gebrochene Gasleitungen
sind ungefährlich)
Die Gemeinde erklärt ihre Unzu-

eingetragen sind,
•• bei der Videobefahrung ein
Stollengang auf Gießhübler Ge-
meindegebiet festgestellt wur-
de.

Warum hat es die Gemeinde
verabsäumt zu erklären, warum
sie auf einmal bereit ist, derarti-
ge Kosten zu übernehmen, ob-
wohl sie kein Geld hat und doch
die Rechtslage so sonnenklar
ist? Oder wird hier wieder etwas
vertuscht? 

Nicht nachzulesen ist, wie viel
das Ganze kosten wird, und das
zu Recht. Denn: "Es kennt heu-
te noch niemand das gesamte
Ausmaß des Bergwerks." Es ist
also anzunehmen, dass es noch
dauern wird, bis mit der Verfül-
lung begonnen wird! Weiters
gibt UHB (wahrscheinlich sich
selbst) ein Interview, abgedruckt
in "Information und Kultur", Fol-
ge 6, Juni 2006, in dem er die
Frage: 

"Wie wird Maria Enzersdorf
sein Drittel aufbringen?"

... mit dem Satz beantwortet:
"Ich sage das offen und ehrlich -
wir werden dafür andere Projek-
te zurückstellen müssen. Wel-
che das sind, ist noch zu
klären".

Der Palazzo Prozzi wird es je-
denfalls nicht sein, denn "im
Juni beginnen die Bauarbei-
ten" (dieselbe Postille).

Vielleicht sollten wir es Berg-
schenhoek nachmachen und
mit einer anderen Gemeinde zu-
sammengehen, damit eine der-
artige Anhäufung von Inkompe-
tenz endlich verschwindet. - Die
Hoffnung stirbt ja bekanntlich
zuletzt.    

Dr. Michael Holzermayr

ständigkeit und delegiert (unter
Klagsandrohung! - Bravo!!) an
den Wirtschaftsminister, der si-
cherlich beeindruckt war.

Die Grünen lassen Prof. Mayer
die Rechtslage klären und erhal-
ten laut ihrer Postille die Ant-
wort, 
•• "… dass "die Bundesbehörde
mit Minister Bartenstein voll ver-
antwortlich ist." - "Auf Grund des
Gutachtens und der parlamenta-
rischen Anfrage sind jetzt die
übergeordneten Stellen endlich
bereit, die Kosten zu überneh-
men" - Weiter auf Seite 2: 
•• "Grüne bestärkt. Jetzt haben
wir es schwarz auf weiß: In der
Causa Marienhöhe hat nicht un-
sere Gemeinde, sondern einzig
und allein der Bund die volle
Verantwortung sowie die Sanie-
rungskosten zu tragen."
Auf derselben Seite der selbst
betroffene Ökologe und Grüne:
•• "zu je einem Drittel werden die
erforderlichen Kosten für die Sa-
nierung des Bergwerks vom
Bund, Land und der Marktge-
meinde Maria Enzersdorf über-
nommen."
Weiß diese Truppe, wovon sie
redet? 
UNSEREM HERRN BÜRGER-
MEISTER jedenfalls ist dieses
Gutachten offenbar unbekannt.
Im Informationsblatt der Ge-
meinde erklärt UHB nämlich
jetzt, dass der Gemeinderat den
einstimmigen Grundsatzbe-
schluss gefasst hat, dass die
Marktgemeinde Maria Enzers-
dorf ein Drittel der Kosten über-
nehmen wird. Das heißt also,
dass
•• die Gemeinde Gießhübl nichts
beitragen wird, -  obwohl 
•• die Schürfrechte in Gießhübl
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Marienhöhe
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"Wir haben es geschafft - Ver-
handlungserfolg für Bürgermeister
Beck und sein Team!" war in der
letzten Aussendung der "VP Ma-
ria Enzersdorf Bgm. Beck"-Par-
tei zu lesen. 

Bürgermeister Beck 
und sein Team? 

Aber hat nicht gerade der Bür-
germeister von Anfang an das
zuständige Ministerium und Mi-
nister Bartenstein aufs Höchste
verärgert, weil er sofort mit einer
Klage gedroht hat?

Und als die AKTIVEN im Jänner
extra eine GR-Sitzung einberie-
fen, um rasch und effizient zu
retten, was noch zu retten war,
haben Bürgermeister Beck und
sein Team da nicht deren
Bemühungen und Vorschläge
mit ihrem: "Orgler-Partei will die
Gemeinde in den finanziellen
Ruin treiben" nichts als verun-
glimpft? 

Gerade diese Parteiunabhängi-
gen haben sich doch auch an
die zuständigen Behörden ge-
wandt. Dort ist ihnen sehr bald
die Aufteilung der Sanierungs-
Kosten auf 1/3 Bund, 1/3 Land
und 1/3 Gemeinde als gemein-
same Lösung genannt worden!

Deshalb wollten die AKTIVEN
ja a u f  k e i n e n  F a l l
die Bohrlöcher verschließen
lassen, weil diese jetzt - nur
wenige Monate später - um
viel Geld wieder aufgebohrt
werden müssen. 

Leider aber
hatten Bür-
germeister
Beck und
sein Team -
wie immer
mit SPÖ und
Grüner Liste
Dorf im

Schlepptau - sich im November
für dieses sinnlose Bohrlöcher-
Verschließen entschieden. Und,
obwohl damit Mitte Jänner noch
nicht einmal begonnen worden
war, beharrte diese unglückseli-
ge "große" Koalition weiter auf
diesem absurden und teueren
Beschluss.

415.000 Euro (S 5,7 Mio)
wurden dadurch auf Sand
(in GIPS!) gesetzt - eine
Vergeudung unserer Steu-
ergelder sondergleichen!

Bereits am 12. 3. hat das NÖ-
Fernsehen über die Drittel-Kos-
ten-Aufteilung berichtet und Ver-
treter der Landesregierung ha-
ben dies bestätigt. Nur der Bür-
germeister bestritt alles vehe-
ment, obwohl sogar die Grüne
Liste Dorf in ihrer März-Aussen-
dung darüber berichtete.

Warum nur?
Warum nur hat der Bürgermei-
ster dann aber bis zum 9. Mai
zugewartet? Warum hat er erst
an diesem Tag und erst im Ge-
meinderat direkt (mittels Dring-
lichkeits-Antrag) die Zustim-
mung seiner Partei-Kollegen zur

Bezahlung von 1 Million Euro
gefordert?

"Das war der Fluch 
der bösen Tat", 

kann man da nur mit Friedrich
Schiller sagen!

Bürgermeister Beck und sein
Team haben nämlich so lange,
so intensiv, so ätzend alle AKTI-
VEN Bemühungen für die Mari-
enhöhe herabgesetzt, haben
deren Vorschläge kritisiert, ver-
rissen und als unmöglich
bezeichnet, dass Mag. Beck
nun große Angst davor haben
musste, genau das von seinen
Partei-Kollegen zu verlangen,
was die AKTIVEN von Anfang
an gefordert hatten. Nur indem
er seinen Parteikollegen keine
Nachdenkpause gönnte, konnte
er offensichtlich deren Zustim-
mung erreichen.

Es war daher eine große Ge-
nugtuung für uns, als er in die-
ser Mai-Gemeinderats-Sitzung
nun genau die Argumente der
AKTIVEN gebrauchte, ja ge-
brauchen musste, um seine ei-
genen Leute davon zu überzeu-
gen, doch einen Teil der Sanie-
rungs-Kosten zu übernehmen! 

Dr. Karl Heinz Orgler

Übrigens: "Orgler-Partei will die
Gemeinde in den finanziellen
Ruin treiben" steht noch immer
auf der Homepage der "VP Ma-
ria Enzersdorf Bgm. Beck"-Par-
tei! 

ziehungen zu Ma. Enzersdorf"
und liegt im Gemeindeamt und
in der Bibliothek auf (Unkosten-
beitrag 2 Euro). In Folge werden
wichtige Persönlichkeiten vor-
gestellt, die in Maria Enzersdorf
geboren wurden bzw. hier leb-
ten und wirkten, aber auch Ge-

Das erste
Heftchen
dieser Reihe
behandelt :
“Franz
Grillpar-
zer  und
seine Be-

bäude und Bauwerke. 
Die einzelnen Nummern sollten
vor allem in Maria Enzersdorfer
Haushalten Eingang finden.
Viel Freude beim Lesen und
Neugier auf die nächste Ausga-
be wünscht 

GR Anneliese Mlynek

"Maria Enzersdorfer Kulturblätter / Geschichte und Geschichten werden lebendig"
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Geheim-Akt "Neues Gemeindeamt"
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Kurz vor der GR-Wahl im
März 2005 war die Maria
Enzersdorfer Welt nicht
nur in Ordnung, sie war
zuckerlrosa und eitel Won-
ne und Waschtrog. In je-
dem offiziellen Satz kam
das Wort "Zusammenar-
beit zum Verkleinern des
neuen Gemeindeamts" vor -
liebliche Fotos wurden ausge-
sandt - und alles mit Hand-
schlag und sogar mit einem
eigenen Gemeinderats-Be-
schluss besiegelt!

Und nach der Wahl???
Schon im Juli 2005 beschloss
die "VP Maria Enzersdorf Bgm.
Beck"-Partei - Hand in Hand mit
der SPÖ und der Grünen Liste
Dorf (ehemals Liste Dorferneue-
rung) - das Gemeindeamt wie-
der zu vergrößern. Unter ande-
rem soll im Bürgerservice eine
"Kinderspiel-Ecke" von ca.
25 m2 errichtet werden! (Die
Kinderzimmer in der Südstadt
sind höchstens 13 m2 groß!)

Vor der Wahl war auch be-
schlossen worden, dass der Ge-
meindevorstand alle zwei Mona-

te über die Bau-De-
tails informiert wird.
Nach der Wahl war
dann Monate lang
kein Wort mehr vom
Neuen Rathaus zu
hören.

Und dann kamen im
Jänner Mitbürger zu

mir und erzählten, der Abbruch
der Nebengebäude, der Neubau
und der Umbau der Bakalowits-
Villa sei ihnen als Anrainern an-
gekündigt worden.

Also erkundigte ich mich in der
Februar-Gemeindevorstands-Sit-
zung offiziell danach. "Nichts
gibt's zu berichten, es laufen nur
die Ausschreibungen", war - wie
immer - die Antwort des Bürger-
meisters. Als ich dann mit dem
bereits schriftlich angekündigten
Abbruch nachhakte, musste er
diesen - etwas verlegen - zwar
zugeben, verriet aber keine De-
tails dazu.

Nur ein Monat später sollte der
Gemeindevorstand dann sämtli-
chen Arbeiten für den Abbruch,
für den Um- und den Zubau in
Millionen-Höhe zustimmen. Nun

war die Gelegenheit endlich ge-
kommen, entsprechend der Ge-
meindeordnung alle Details
über das neue Gemeindeamt zu
erfahren und einzusehen.

Nicht so unter unserem Bürger-
meister ! Wieder fanden wir
NICHTS vor - 

keine einzige Unterlage
zu diesem Kosten-intensiven
Beschluss wurde zur vorge-
schriebenen Akteneinsicht auf-
gelegt! Keine Einreichpläne, kei-
ne Konkurrenz-Angebote -
nichts als eine Liste nicht aufge-
schlüsselter Gesamtsummen,
die im Bausch und Bogen be-
schlossen werden sollte. 

Und obwohl wir AKTIVE uns ve-
hement gegen diese 

"Geheimniskrämerei" 

verwehrten, obwohl diese Vor-
gangsweise ungesetzlich ist und
äußerst undemokratisch, stimm-
ten SPÖ und Grüne Liste Dorf
wie immer brav mit.

Unbegreiflich für uns AKTIVE!

Gf. GR Mag. Erika Orgler

Digitalisierung in Schilda?
Seit nunmehr 5 Jahren betreibt
unsere Gemeinde die neue
Straßenbeleuchtung samt teu-
rer Digitalisierung, die zur Kon-
trolle jeder einzelnen Lampe
eingerichtet worden ist. (In Möd-
ling wurde wegen der hohen Ko-
sten auf die Digitalisierung ver-
zichtet!)
Immer wieder werden wir AKTI-
VE nun aber darauf angespro-
chen, warum am Tag ganze
Straßenzeilen hell erleuchtet
sind.

Frage dazu an Radio Eriwan: 

"Sollte die teure Digitalisierung
nicht dazu dienen - ohne Strom-

vergeudung - auf dem Licht-
punkt-Schaltplan ganz leicht die
defekten Lampen zu erkennen,
um sie umgehend austauschen
zu können?"
Antwort: "Im Prinzip haben Sie
Recht, aber …"

Nun im Ernst: Natürlich erkun-
digten wir uns bei der beauftrag-
ten Elektro-Firma:
"Was kümmert Sie das, der
Strom-Bezug ist eh pauscha-
liert!", wurde uns geantwortet.
Wir klärten die Firma auf, dass
dies längst nicht mehr der Fall
ist - abgesehen von der damit
verbundenen Umwelt missach-

tenden Stromverschwendung. 
"Wir müssen eben Wartungsar-
beiten durchführen", erfuhren
wir daraufhin - "da müssen wir
überall einschalten, um die
Lampen zu überprüfen."
"Und wozu dient dann die teure
Digitalisierung?", hakten wir
nach.
"Na ja, da müssten wir ja eine
Stunde vor den Arbeiten und
eine Stunde danach alles um-
programmieren. Das ist zu auf-
wändig.”
??? Großes Staunen bei den Ge-

meinderätinnen Mag. Erika Orgler
und Anneliese Mlynek ???
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Spielen in den Ferien = FERIENSPIEL = Spielen in den Ferien
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Auch heuer
findet vom
31. Juli bis
25. August
das beliebte
Ferienspiel
wieder  statt!
(Davor gibt's
das English-

Day-Camp!) 

Michael Moser und sein Team
haben neuerlich ein abwechs-
lungsreiches, tolles Programm
zusammengestellt. 

Sicher wirst auch Du etwas fin-
den, was Dir Spaß macht.

Ein neues Anmeldesystem wird
Dir nun endlich das Abholen der
Zählkarten erleichtern: 

Du kannst zu Hause in aller
Ruhe die Veranstaltungen aus-
wählen und wirfst dann den An-
meldeabschnitt (für höchstens
10 Veranstaltungen) in einen
Gemeindebriefkasten. Solltest
Du Lust auf mehr als 10 Veran-
staltungen haben, lässt Du Dich

dafür auf die Warteliste setzen.
Am Freitag der vorhergehenden
Woche liegen dann alle Deine
Karten zum Abholen bereit. 

Zurzeit kannst Du In den Schu-
len Fotos von früheren Ferien-
spielen bewundern.

Viel Spaß also in den Ferien
beim Eintauchen in die Welt der
Bücher, beim Kochen, Spielen
mit Bällen aller Art und was
sonst noch Spannendes auf
dem Programm steht!

Gf. GR Doris Schirasi-Fard

Fortsetzung von S. 1: FUSSBALLSPIELEN VERBOTEN!
Unsere bosnischen und türki-
schen MitbürgerInnen leben
zum Großteil bereits in zweiter
oder dritter Generation mit uns,
sind österreichische Staatsbür-
ger und der deutschen Sprache
mächtig. 

Sollten diese mehrsprachigen
Tafeln aber für die Flüchtlinge in
St. Gabriel errichtet worden
sein, müsste doch bereits bis zu
unserem Herrn Bürgermeister
durchgedrungen sein, dass es
dort weder Flüchtlinge aus Bos-
nien noch der Türkei gibt!!!

Die Formulierung des Textes
lässt leider auf wenig Feingefühl
schließen. Laut Anschlagtafel
dient diese "Naturwiese zur Er-
holung Maria Enzersdorfer Bür-
gerinnen und Bürger". 

Da stellt sich für mich die Frage:
Sind meine beiden Enkelkinder
(3 u. 5 Jahre) und all die ande-
ren hier spielenden kleinen Kin-
der keine Maria Enzersdorfer,
nur weil sie Fußball spielen?
Brauchen sie keine Erholung?

Seit 4 Jahren suche ich mit ih-
nen fast täglich diese Wiese auf
und die Behauptung, dass lär-
mende Jugendliche dort Fußball
spielen, ist schlichtweg falsch!

Auch die dort ausschließ-
lich Erholung suchenden
MitbürgerInnen vermisse
ich seit Jahren, unterhalte
mich aber gerne mit den
dort anwesenden, äußerst
freundlichen Hundebesit-
zerInnen. Natürlich ärgere
ich mich manchmal tie-
risch, wenn ich, während eines
dieser "mächtig lautstarken
Fußballspiele" mit meinen klei-
nen Enkeln, auf Hundekot aus-
rutsche. Aber vielleicht gibt es
schon bald mehrsprachige Ta-
feln in Hundesprache!

Bei meinen Besuchen auf Wie-
se und Spielplatz erfreue ich
mich am Anblick der immer
größer werdenden Kinderschar.
Meine schlimmste Befürchtung,
dass aus der Südstadt ein riesi-
ges Seniorenheim wird, scheint
sich nicht zu bewahrheiten.

Die Beziehungen zwischen den
Generationen sind sowohl eine
Quelle starker Solidarität wie
auch gravierender Konflikte. Als
Mitglied des Gemeinderates
sehe ich es als meine Aufgabe,
als Vermittler zwischen den Ge-
nerationen und nicht als Richter
aufzutreten. Miteinander in Dia-
log zu treten ist sinnvoller, als im

Alleingang diktatori-
sche Entscheidun-
gen zu treffen.

Spielen darf für un-
sere Kinder (aller
Nationalitäten) kein
Luxus werden!

GR Hilde Obmann

P. S.: Ziviler Ungehorsam hat
zum mehrmaligen Entfernen der
Tafeln geführt. Daraufhin wurde
diese Wiese zur "Naturwiese"
erklärt und nicht mehr gemäht -
also ein echtes "Zeckenpara-
dies" geschaffen!

2. PS.: Nach einer Unzahl ent-
sprechender Beschwerden wird
die Wiese nun doch wieder und
sogar viel öfters gemäht - auch
gegen das Spielen der Kinder
soll nicht mehr vorgegangen
werden!

Öffentliche
GR-Sitzung

am Dienstag,
4. Juli 2006

um 19 Uhr im
Hunyadischloss!
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GR Anneliese Mlynek  0699/11695831 e-Mail: a.mlynek@kabsi.at
GR Mag. Martin Weber  0664/6248313  e-Mail: martin.weber@postbus.at
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für Sie erreichbar!
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40 Jahre Union SüdstadtUnion Südstadt Fest

Eröffnungsfest Bewegte Schule Erfolgreicher Selbstverteidigungskurs

Sturm/Graz-Fans „überfahren“ die Südstadt Abschlusss des Dorf-Putz-Festes


